
Die MHK, Museumslandschaft Hessen Kassel, beabsichtigt – zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt – das Restaurant/Café in der landes- 
eigenen Liegenschaft Orangerie im Staatspark Karlsaue in Kassel 
neu zu verpachten.
Das unweit der Innenstadt in einer denkmalgeschützten Parkanlage 
gelegene Objekt verfügt im Innenbereich über ca. 60 Sitzplätze 
im Erdgeschoss in 2 Gasträumen, davon einer mit einer großen  
BarTheke. Im 1. Obergeschoss befinden sich zudem 2 Veranstal-
tungs- bzw. Gruppengasträume mit insgesamt ca. 80 Sitzplätzen. 
Saisonal stehen im Außenbereich auf der Terrasse mit Südaus-
richtung zur Parkanlage zudem ca. 150 Sitzplätze zur Verfügung.  
Mit dem Gartensaal steht ein teilklimatisierter Veranstaltungsraum 
für bis zu 199 Personen zur Verfügung.
Die MHK suchen kurzfristig einen Pächter, der bereits zur Saison 
2020 den Betrieb sowohl im À-la-carte-Geschäft als auch in der  
Veranstaltungsbewirtung übernehmen kann. 
Vom Betreiber werden eine einschlägige, abgeschlossene und nach-
zuweisende Ausbildung in der Gastronomie, sowie umfassende 
und langjährige Fachkenntnisse mit entsprechenden Referenznach- 
weisen mit den genannten Schwerpunkten erwartet. Des Weite-
ren wird ein überzeugendes, dem Kulturdenkmal angemessenes  
Betriebskonzept für die Zukunft erwartet. Weitere Voraussetzung ist 
die Vorlage eines Solvenznachweises.
Interessenten senden Ihre aussagekräftigen Bewerbungen bis zum 
29.01.2020 per E-Mail an c.klein@museum-kassel.de oder posta-
lisch an die Museumslandschaft Hessen Kassel, z. H. Herrn Klein, 
Schlosspark 1, 34131 Kassel.
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Der Auftakt schlägt alle Rekorde
Kirmesanspiel: Organisatoren stellen Programm für die Tage im Juli vor

Sondershausen im Eichsfeld
vor, die am Montag zum
Frühschoppen erwartet und
die Besucher mit der kom-
pletten Volks- und Blasmusik-
Palette bis hin zum Schlager
unterhalten werden.

„Ich denke, das Programm
ist abwechslungsreich“, er-
klärt Dominik Weerkamp ab-
schließend.

wurden. Und Werbung in ei-
gener Sache hat postwen-
dend Red-Frontmann Marcel
Philipp betrieben: „Ich hoffe,
wir sehen uns am 17. Juli alle
im Festzelt von Jestädt wie-
der. Wir werden euch einen
Kracherabend bescheren“, so
Marcel Philipp.

Schließlich stellte Lucas
Zeuch die „Blechbuben“ aus

wahrgenommen wird“, kon-
statierte Christoph Klug.

Groß war der Jubel, als Ben-
jamin Jahn dann die Musik-
gruppen für Freitag und
Samstag vorstellte: „Für Frei-
tag haben wir die Eschweger
Band ,Red’ verpflichtet und
am Samstag die ,Partyteufel’,
die als beste Partyband
Deutschlands ausgezeichnet

Jestädt - „Was wir heute erle-
ben, das schlägt alle Rekorde.
Ich war 2011 schon Kirmes-
bursche, als wir das Kirme-
sanspiel wieder belebt haben,
aber dieser Auftakt, der
schlägt alle Rekorde. Ganz
ehrlich, wir haben auf viele
interessierte Gäste gehofft,
aber mit dieser Resonanz
konnten wir wahrlich nicht
rechnen“, schwärmt der Se-
nior des Teams, Jörg Zeuch.

Und die Stimmung erfuhr
noch eine Steigerung, als
Matthias Eisenhuth beim ers-
ten Auftritt von Maskottchen
Kohlo das Motto der Kirmes-
tage bekannt gab: „Es war für
uns selbstverständlich, dass
wir das 100-jährige Bestehen
unseres Turn- und Sportver-
eins besonders berücksichti-
gen. Und so haben wir uns für
,100 Jahre Sport für Jestädt,
ein bewegtes Jahrhundert’
entschieden.“ Und dafür durf-
ten sich die zehn Kirmesbur-
schen über das Lob vom TSV-
Vorsitzenden Christoph Klug
freuen: „Euer Motto zeigt,
wie sehr ihr euch mit dem
Dorf identifiziert. Ich muss
sagen, ich bin beeindruckt
und wünsche mir speziell
beim Festzug, dass dieses
Motto in vielfacher Form

Voller Vorfreude: Die Kirmesburschen Jestädt mit dem Maskottchen „Kohlo“ haben beim
Kirmesanspiel das Motto, die Bands und Kapellen vorgestellt. FOTO: HARALD TRILLER

„Wir setzen auf euch“
Klimaschutz: Freie Wähler laden ein zum Gedankenaustausch

VON EMILY SPANEL

Werra-Meißner – Die Jugend
will plötzlich vernünftig sein.
Es ist eine erstaunliche Gene-
ration, die sich gerade auf
den Weg macht, Klima und
Planeten zu retten – in vielen
zwar kleinen, aber wohlbe-
dachten Schritten. Äußerst
rege und aktiv dabei sind die
Jugendlichen der Eschweger
Fridays-for-Future-Bewegung,
und das müssen sie auch: Es
gibt noch viel zu tun.

Die Zukunft
Aber was wünschen sich

die Jugendlichen, was haben
sie vor im Jahr 2020, dem
Jahr, das für den globalen Kli-
maschutz entscheidend sein
dürfte? Die Schüler Sophie
Wetzel (Waldkappel) und Ma-
rian Maske standen nun auf
Anregung der Freien Wähler
Werra-Meißner einer ausge-
suchten Gruppe Bürger Rede

und Antwort. „Die Umwelt-
frage ist die entscheidende
der Zukunft“, bekräftigte Dr.
Claus Wenzel, Kreisvorsitzen-
der der Freien Wähler, und:
„Wir setzen auf euch.“

Die Vorhaben
Die örtliche Fridays-for-Futu-
re-Bewegung werde sich wei-
terhin an allen überregiona-
len Streiktagen beteiligen,
sagt Sophie Wetzel, Grün-
dungsmitglied der ersten
Stunde. Mit den Forstämtern
Rotenburg und Wehretal ste-
hen die Jugendlichen zudem
in Verhandlungen über mög-
liche Baumpflanzaktionen.
„Wiesen wie etwa die ober-
halb des Eschweger Friedhofs
könnten in sogenannte Bie-
nenwiesen umgewandelt
werden“, schlägt Marian Mas-
ke vor.

Die Ideen
Möglich ist in Sachen Klima-

schutz vieles: „Zum Beispiel,
Schüler von Grundschulen
und Sekundarstufen I schon
früh für das Thema Umwelt
zu sensibilisieren“, sagt So-
phie Wetzel. Eine denkbare
Variante der Ansprache sei
die über die Kirchen – die ho-
he gesellschaftliche Akzep-
tanz der Institution mache
diesen Weg attraktiv.

Die Wünsche
Um ihre Vorhaben umzuset-
zen, wünschen sich die Ju-

Die Bilanz
„Sensibilisieren ja – Panikma-
che nein“ – Aufklärung gehe
nicht zwangsläufig einher
mit Hysterie, bilanzierten die
Teilnehmer des Gedanken-
austauschs. Umweltschutz –
der beginne schon im Klei-
nen, Zuhause, wo Geräte
eben nicht im Stand-by-Mo-
dus laufen sollten, wo unbe-
nötigte Lichtquellen ausge-
schaltet und Müll getrennt
wird. Klimaschutz – das The-
ma geht uns alle an.

gendlichen (noch) mehr Un-
terstützung aus den Rathäu-
sern. Paradebeispiel sei die
Stadt Sontra, „die für jedes
Neugeborene einen Baum
pflanzt“, so das Duo. Nicht
nur werde so die Identifikati-
on mit der Heimatstadt ge-
stärkt; auch entstünden
Grünflächen und in der Folge
saubere Luft. Kommunal or-
ganisierte Müllsammelaktio-
nen seien außerdem dem
Umweltgedanken besonders
förderlich.

Werden 2020 fortgesetzt: die Protestaktionen der Fridays-for-Future-Bewegung Eschwege. Doch dabei soll es nicht bleiben: Die Jugendlichen haben
viele Pläne. FOTOS: EMILY SPANEL

Engagiert: Sophie Wet-
zel und Marian Maske
sind Teil der Fridays-for-
Future-Bewegung
Eschwege.

Gesunder Wald
für Windkraft

Betrifft: Hessen-Forst
schlägt 50 Hektar Fichten im
Schlierbach wegen Borken-
käferbefalls.

Es wird beklagt, wie schlimm es
im Schlierbachswald aussieht,
nachdem zirka 50 Hektar Fich-
ten geschlagen werden muss-
ten, weil sie vom Borkenkäfer
befallen waren. Hat schon mal
jemand darüber nachge-
dacht, dass es bald genau so
in Weißenborn/Ringgau aus-
sehen könnte, wenn die
Windkraftanlagen dort ge-
baut werden? Hessen-Forst
gibt auch Waldflächen dafür
her. Und da wird dann gesun-
der Wald abgeholzt.

Auf der einen Seite wird es
bedauert, dass Wald auf-
grund von Krankheit abge-
holzt werden muss, auf der
anderen Seite wird gesunder
Wald vernichtet, um Wind-
kraftanlagen zu bauen. Wie
passt das zusammen? Hier
wird mit zwei Zungen gespro-
chen. Für mich ist das falsch
verstandener, nicht zu Ende
gedachter Naturschutz.

Das neue Logo von Hessen-
Forst „Mehr Wald. Mehr
Mensch.“ ist hier hinfällig.
Vorschlag für ein neues Logo:
„Weniger Wald. Weniger
Mensch. Weniger Tiere. We-
niger Natur.“

Sandra Schirmer
Ringgau
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